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Altersbilder
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wie die Generation 
der Älteren.

Andreas Kruse

Keine 
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so vielfältig und 
bunt



5
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Aber auch ….
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Lebenserwartung: Ein Plus von 30 Jahren
Durchschnittliche Lebenserwartung der Neugeborenen in Jahren
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105-jährige und ältere Mitbürger 
in Deutschland
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Geburtenzahlen im europäischen Vergleich
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33%

11%

Immer mehr Frauen in Deutschland bleiben Kinderlos

21%

1950 Geborene 1960 Geborene 1965 Geborene
(Schätzung)
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Prozentualer Anteil der Akademikerinnen
im Alter von 35 bis 40 Jahren, die kinderlos blieben
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Auf einen über 75-jährigen kommen

Quelle: Statistisches Jahrbuch 2002, 
Schätzung aufgrund der 9. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung
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Arbeitsmigration

Ungleiche 
Entwicklung der 
Regionen

Quelle:
Berlin-Institut (2004): 
Deutschland 2020
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Struktureller Wandel

Wandel der
Familien

1

2

3

4

Steigende Mobilität der 
jüngeren Generationen

„Nähe auf Distanz“
als Grundhaltung

Suche nach neuen 
Formen der

Verbundenheit Rolle der Frau 
im Wandel

Michael Walzer differenziert zwischen:
geografischer M., sozialer M., politischer M. 
und Beziehungsmobilität
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Größe und Struktur der Haushalte in der zweiten Lebenshälfte
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Voraussichtliche Entwicklung der Ein-Personen-Haushalte

Quelle: Gerostat
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Ökonomische Lage im Alter 

Quelle: BMFSFJ - Fünfter Bericht zur Lage der älteren Generation in der BRD, S.132
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Pflege- und Hilfebedürftigkeit im Alter (in%)
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Quelle: Stat. Bundesamt



27

10,4 8,8

1,1 0,8 0,6

28

3,4

46,9

0

10

20

30

40

50

60

70

ambulant stationär

Pf
le

ge
ge

ld

Vo
lls

ta
tio

nä
r

Ko
m

bi
le

is
tu

ng
en

Sa
ch

le
is

tu
ng

en
Be

hi
nd

er
te

np
fle

ge
he

im
e

Ve
rh

in
de

r. 
de

r P
fle

ge
pe

rs
on

Ta
ge

s-
un

d 
Na

ch
tp

fle
ge

Ku
rz

ze
itp

fle
ge

Quelle: Pflegestatistik 2007, eigene Berechnung

Versorgungsformen der Pflegebedürftigen
Von den 2,25 Mio. Pflegeleistungsbeziehern erhalten in % 
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Quelle:  Schneekloth / Wahl (2005):MuG 3   / Basis 2002

Pflegearrangements in privaten Haushalten
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Demografischer Wandel und Pflegebedürftigkeit
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Demografischer Wandel und Pflegebedürftigkeit

darunter mit 
Diagnose Demenz

… bei gleichzeitig
sich verändernden

Generations-
verhältnissen
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Who cares? 

Cure
medizinische Pflege

Care
Sorge 

Teilhabe
Aktivitäten
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Sozialer Wandel
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„Wohlfahrts-Viereck“

Staat, Land, Kommune
Ansprüche und Verpflichtungen

Recht

Intermediärer Bereich
Soziales, ziviles Engagement

Solidarität

Markt von Anbietern und Klienten
Bedürfnisse und Gewinn/ Verdienst

Geld

Primäre Sozialnetze
Persönliche Bindung
Liebe Freundschaft

Wohlfahrt im Alter

Wohlfahrt entsteht im Mix verschiedener Leistungen
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Konsequenzen für die Kommunalpolitik

Selbstbestimmung

Selbstverantwortung

Mitverantwortung

Akzeptanz 
von Abhängigkeit

Leitbildentwicklung
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Konsequenzen für die Kommunalpolitik

Aufklärung – Mythen der Pflege angehen
Beratung - Begleitung –Case Management
Pflegestützpunkte?

Seniorenpolitik als Querschnittsaufgabe sehen
Stadtplanung immer auch Senioren- und Familienplanung
- Lebensraum für alle

Bürgerschaftliches Engagement entwickeln
Neue Formen – Projekte initiieren

Quartiersentwicklung (Orientierung am sozialen Raum)
Barrierefreiheit ermöglichen
Nahversorgung aufrechterhalten
Neue Wohnformen ins Gespräch bringen und umsetzen (Expertise einholen)

Diverenzierung der Angebotslandschaft 
Hauswirtschaftl. Dienste, Demenzgruppen, Tagespflege, Wohngruppen


